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. Bönigreib preußen. 
Berlin, den 27. Juli. Se. Majeftät der König 
haben dem Königl. Haundverſchen Kammerherrn von 
Beben den Königl. Preußiſchen St. Johauniter⸗ 
rden zu verleihen gerubet. 
Der bisher bet dem Gymnaſio zu Frankfurt a. M. 
angeſtellt geweſene Profeſſor Earl Ritker, iſt zum au⸗ 
» Berordentliden Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul⸗ 
tat bei hieſiger Univerſität ernannt worden. i 
Se. Extcell, der wirkliche Geheime Staats⸗Miniſter 
und Oberpräfident von Ingersleben, und der Geheime 
Staatsrath von Stägemann find von Töplitz, und 
der Generalmajor pon Roͤdlich von Magdeburg hier 
| angekommen. N 


Der Regierungs⸗Chef Präfident von Motz iſt nach 
Erfurt von hier abgegangen. 

Berlin, den 29. Julf. Des Königs Maicftät ha⸗ 
ben den bieberigen Oder⸗VBergabits⸗Aſſeſſor Röſch zum 
Vergrath zu ernennen, und das desfallſige Patent 

Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 


Ulbert Lorenz zu Frankfurt an der Oder, iſt zum Ju⸗ 


ſtizkommiſſarſus ber den Untergerichten des Zöllichau⸗ 

chen und Schwiebuſiſchen Kreiſes beſtellt worden. 
Se. Excellenz der Ober-Hofmeiſter Baron v. Schil⸗ 

den ſind von Hamburg hier eingetroffen. 

Se. Excelleuz der Generallieutenant v. Schöler, 

dieffeitiger gußerordentlicher Geſandter und bevollmaͤch⸗ 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz 


(Redacteur: E. Doench.) 


tigter Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, ſind nach 
Karlsbad, und der Königl. Sardiniſche Legattonsrath 
Graf Maſſimino de Ceva, nach Stockholm von hier 
abgegangen. 8 . 1 
Liegnitz, den IT. Julf. Geſtern beging der Rech⸗ 

nungsroth der hieſigen Königl. Hochlöbl. Regierung, 
Herr Salomon, feine 5ogäbrige Amtsfeier. — bo 
um 6 Uhr ward der Jubelgreis von 8. Negierungds 
Beamten, durch einen doppelt beſetzten Aſtimmigen 
Morgengefang geweckt. Sodann complimenticte Ihn 
der Direktor des Wohllöbl. Land⸗ und Stadtgerichts, 
Herr Knothe. Um 7 Uhr brachten Deputationen der 
Regierungs⸗Subalternen-Buͤreaux Demſelben ihren 
Gluͤckwunſch, und gleich nachher erſchien eine Abthei⸗ 
lung des hieſigen Wohllobl. Magiſtrats und der Hers 
ren Stadtverordneten, an deren Spitze der Herr Bürs 
germeiſter Kriegsrath Corvinus, welcher dem Jubel⸗ 
greis den Buͤrgerbrief hieſiger Stadt, mit einer kurzen 
Aurede überreichte. Darauf begrüßte Ihn auch die 
Geiſtlichkeit der Haupt⸗ und Pfarrkirchen beider Con⸗ 
feſſionen. — Gegen 11 Uhr helte der Regierungs⸗ 
Vice⸗Präſident, Herr Troſchel, genannten Jubelgreis 
aus feiner Wohnung auf das Königl. Schloß, wo 
auf Anordnung des Herrn Chef⸗Präſidenten Kieckhoefer 
das Hochlöbl. Regierungs⸗Collegium, desgleichen, fo 


weit der Raum es geſtaltete, das Veamten⸗Perſonale 


im Saal der Präfivial: Wohnung verfammelt war⸗ 
An der Saalthür empfing der Herr Chef⸗Präſident 
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den Gefeierten, führte 


nebſt dem von 


überraſcht und 


an 

Denfelsen ee aueh 
jelt an Ihn eine treffliche und rührende Anrede, un 

5 — Daene am Schluß die von des e 
Maieſtat für den Jubelgreis Allerhöchſt bew kaff 
Decoration des allgemeinen Ehrenzeichens erſter Claſſe, 
den hohen Minifterien des Innern und 
der Finanzen derſelben beigefuͤgten ſchriftlichen Gluͤck⸗ 
wunſch zu dieſer ſeltenen Amtsfeier. — Angepehm 
erübet, 2: der le te 

t.feinengefuhlvollen Dank vor dem verſammelten 
Rasten Cee und übrigen Beamten-Perſonale 
öff ulich aus; Er ward ſodann von dem Herrn Chef⸗ 
Maſidenten, mit, Herzlichkeit umarmt, und empfing 
demnächſt von jedem Anweſenden den Glüͤckwuaſch. 
Hierauf wurde der Jubelgreis von dem Perſonale der 
Regierungs⸗Rechnungs⸗Controlle in feine Anteftube 
geführt, wo daffelbe Ihn mit Seinem für dieſes Lo: 
cal gemalten, wehlgetroffenen Bild niß uberraſchte. — 
Von dem Herrn Reglerungs⸗Vice-Präſidenten ward 


dann der Grfcierte in Seine Wohnung zu Wagen zu: 


rückbegleitet, und um 12 Uhr durch den Herrn Chef⸗ 
Praͤſidenten nach den hieſigen Reſſourcenſagl abge⸗ 
bolt, woſelbſt Ihm zu Ehren ein großes feſtliches 
Mittags mahl von dem Hochlöbl. Regierungs⸗Collegio, 
unter befonderer Leitung des Herrn Geheimen Regie⸗ 
rungs⸗Ratbs v. Wurub bereitet war, wozu auch meh⸗ 


2 


rere hohe Mella Perſanen und Henoratieren vom 


Cibilſtaude eingeladen waren. — Det dem Einttitt in 
Do een Feierlichkeit mit Blumen und Gunlan⸗ 
den ausgeſchmückten Saal, empfing Ihn der Herr 


Regierungs- Rath Wolfram mit einer gediegenen, dire 
fer Feier anpaffenden Rede, welche der Jubelgreis mit 


ſichtbarer Rührung, mit aufgehebenen Händen Gott 


preiſend, und mit den ſchonen Worten: Der Herr hat 


Großes an mir gethan! beantwortete. — Hierauf ere 
öffnete man die wohlbeſetzte Mittagstafel, wahrend 


welcher die gewöhnuchen Toaſts ausgebracht, auch 


dein Jubelgreiſe von dem Herrn Chef- Pröfidenten 


der in Berlin verfertigte, von dem Hochlöblichen 
Megierungs⸗ Collegio für den Gefeierten beſtimmte, 
mit den Namens ⸗Unterſchriften ſämmtlicher Herren 
Mitglieder des Regierungs⸗Collegi verfehene, ge⸗ 
ſchmackvoll gearbeitete große ſilderne Becher als 
ein Andenken von Seinen verehrten Gbanern 
überreicht wurde. — Mehrere zu dieſem Feſte von 


Seinen Freunden verfertigte Gedichte wurden herum⸗ 


gegeben, theils abgeſungen, und ſo dieſes wahrhaft 


frobe Mitfagsmabhl aufgehoben. — Abends um 6 


der muntere Jubelgreis zu Wagen ins 
Stadttheater, welches ebenfals mit Blumenfeſtons 
gezurt und, prachtvoll erleuchtet war, abgeholt, das 
(lo durch den maſtkalſſchen Verein mit einer herr⸗ 


lichen Ouvertüre empfangen, und dann das paſſende 
Schauſpiel: Dienſtpflicht, größtentheild von Regie⸗ 


runge⸗Beamten aufgeführt. Worker ward ein, Pros 
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ſamen, in der weiten 


log durch ben Mezuraß 4. Stertlar ren Rühle 
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n und gemäthvoll g 


pochen, während im Hin 


tergrunde 14 weiß gekleidete, mit Blamen geſchmick⸗ 
te Offizianten⸗Töchter die Buͤſte Salbmonis bektaͤnz⸗ 


ten. — Zu dieſem Schauspiel waren ſämmtliche Re⸗ 


gierungs-Beamten aller Klaffen mit ihren Familien 
eingeladen. — Dieſes frohe Feſt beſchloß ein glän⸗ 
zender Ball im Reſſourcen⸗ Saal. = 
Deut ſchlan d. : 
Vom Main, den 21. Juli. Obtbobl der wegen 


der Iſcacliten in Frankfurt abgeſchloſſene Vergleich 
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noch nicht bekannt gemacht iſt, ſo kaufen die Ziraes 


liten doch ſchon ſehr viele Plaͤtze in den abgetragenen 
Feſtungswerken, um dort ftattliche Haͤuſer zu erbauen. 
— Wie der ſchwäbiſche Merkur meldet, ziehen jetzt 
in Baiern und Wuͤrtemberg Leute herum, mit Eins 
ladungsſchreiben des nach Rußland ausgewanderten 


ehemaligen Pfarrers zu Gundtenningen, Lindl, verſe⸗ 


ben, um Coloniſten für eine neue Anlage bei Odeſſa 


zu gewinnen. Eine bedeutende Anzahl von Anhaͤn⸗ 


gern dieſes Pfarrers Lindl foll auch bereit ſeyn, die 
Heimath zu verlaſſen, und ſchon den Verkauf ihrer 
liegenden und ſtehenden Habe beginnen. — Nach 
einer neuen Verordnung müffen (wie die Börfenhfie 
meldet) alle Fabrikwogren, um in Kurheſſen zu und 
durchgelaſſen zu werden, mit Zeugniſſen begleitet ſeyn, 
welche bekunden, daß dieſelben nicht preußiſchen Ur⸗ 
ſprungs find, Manufakturwaaren bedürfen dagegen 
ſolcher Zeugniſſe nicht. — Von den noch immer in 
Wien verhafteten Schweizer⸗Jünglingen hört man 
folgendes Zuverlaͤſſige: Ihre Verhaftung iſt bios po⸗ 
lizeilich, und die Unterſuchung war ſchon im Mär 

geſchloſſen; allein der Ausſpruch des Monarchen ir 
noch nicht erfolgt, und bis dahin wird ihr Zuftend 
fortwähren. 
ler aus Freiburg, Erzieher im gräfl. Steinbergſchen 
Haufe, (und ſofort die Übrigen) aufgegriffen, wegen 


beſchuldigter Theilnahme an einer „von mehreren in 


Wien befindlichen jungen Schweizern, meiſtens aus 
dem Canton Freiburg, in offenbar bedenklicher poli⸗ 
liſcher Tendenz geflifteten, durch den dſterr. Straf⸗ 
koder als eine ſchwere Polizei: Wevertretung verpduten 
geheimen Geſellſchaft.“ Die Tendenz dieſer unbehut⸗ 
| Monarchie ſolirt beſtehenden, 
jungen Fremdlinge beſtand vermuthlich im bloßen Theo⸗ 
rien, die, an ſich ſelbſt gehaltlos, doch ihres Gepräges 
wegen nicht geduldet werden. Mn? 
Karlsruhe, den 18. Juli. In der zweiten Kam⸗ 
mer wurden heut einige Berichte von Migliedern der 


Petitions⸗Commiſſion erſtattet, unter andern ein Bes 


richt des Deputirten Winter (von Karlsruhe) über 
eine Petition des Deputirten Winter (in Heidelberg), 
des Inhalts: „Daß er gegen 
vorgeſchriebene Form verhaftet worden; daß man ihn 


Schon im Oktober ward Albert v. Mul⸗ 


die in der Verfaſſung 
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über den Stand und das Reſulkat der wider ihn ver⸗ 
haͤngten Unterſuchung in Ungewißheit laſſe, und er, 
bei der Fortdauer feined Arreſtes, gehindert ſey, ſei⸗ 
nen 816 als Deputirter in der Kammer zu nehmen.““ 
Der Berichterſtatter äußerte: ohne vollftändige Kennt⸗ 
niß der Akten muͤſſe man die beiden erſten Punkte 
auf ſich beruhen laſſen; hinſichtlich des dritten aber 
ſollte man die Regierung bitten, den Richter zur Er⸗ 
ledigung der Sache aufzufordern. Der Deputicte von 
Liebenſtein machte dagegen den Antrag: die Regle⸗ 
rung ſey zu erſuchen, den A reſt des Deput. Winter 
aufzuheben, eder, wenn wichtige Gründe dagegen 
Rrıtten, dieſe Gründe der Kammer mitzutheilen, oder 
fals eine ſolche Mutheilung in dieſem Augenblick nicht 


thunlich ſey, dies der Kammer auf amtlichem Wege 
u erklaren. Aus den auf der Stelle gegebenen Er⸗ 


larungen dee Regierungskommiſſion ergab ſich, daß 
das Verfahren gegen den Deputirten Winter Surch 
die Spezialkommiſſtion in Mainz, auf Indizien, wel⸗ 


che dieſelbe hierher mitgetheilt, veranlaßt wordenz der 


Requifitton beſagter Commiſſion, als einer anerkann⸗ 
ten Bundesanſtalt, hatte das Gouvernement nach 
Art. 2. unferer Conſtitution Folge geben müſſen, und 
nur nach geſchloſſener Unterfuchung die Aten dem 
ordentlichen Richter zum Spruch vorlegen können, wie 
es wirklich geſchehen. Nach langer Diskuſſion Über 


dieſen Gegenſtand, wurde der Antrag des Deput. v. 


Liebenſtein mit großer Stimmenmehrheit angenommen. 


rich: 
Wien, den 18. Juli. Noch in dieſem Mona 
lauft die zum Flütſchiff eingerichtete Ar 
Kaiſerin Caroline, befehligt von dem kaiſerl. Marines 
Oberſtlieutenant Poͤltl (einem geb. Gratzer) mit Queck⸗ 
ſüber beladen, von Trieſt aus, um dieſe Waare nach 
Canton in China zu verſchiffen. Dies iſt die erjie 
andelafpekulation, welche von Oeſterreich auß nach 
Gina gemacht wird. Die Fregatte Caroline übers 


ſchifft zugleich den an die Stelle des verſtorbenen Kreis 


berrn v. Neven zum dſterr. Geſandten am Hofe von 
Braſilien ernannten Freiherrn Bartholomäus v. Stüͤr⸗ 
mer, nach Rioade Janeiſo, und bringt den dſterr. Ges 
neralkonſul für Chma, Watts, an den Ort feiner Be 
ſtimmungg = 
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(Vom 10. Juli.) In der Nacht auf den 3. Juli 
brach eine In urrektion unter den Truppen zu Nola, 
meiſt Kavallerie aus, And einige Hundert derſelben ver⸗ 
ließen mit mahtkren Offizieren die Stadt, und zogen 
nach Avellino, wo ſie nicht aufgenemmen wurden, 


und von dont nach Salerne. Ungeachtet der Vemü⸗ 


hungen mehrerer Generale, die man zur Dämpfung 
dieſes Aufruhrs abgeſchickt, und unter denen man die 
Generale Carascoſa, Campana, Roccaromana und 


2. verließen einige 


1 nennt, ſchwoll die Zahl der inſubordinirten 


Truppen auf einige Tauſende an, die ſich nun der 
beiden eben erwähnten Städte bemächtigten. In vers 
chiedenen Tumulten find 4 bis 6 Menſchen umge⸗ 
kommen. Die Gorniſon in der Stadt Neapel und 
ihren feſten Schlöffern wurde verſtaͤrkt. Am 6. Abends 
zog aber General Pepe, au der Spitze von 2 Regi⸗ 


mentern, deren einem die Quarttere von Neapel an⸗ 


vertraut waren, aus der Stadt, um ſich, wie es hieß, 
den Inſurgenten anzuſchließen. Am 7. verkündete 
eine Proflamarion des Königs feinen Willen, der Ma⸗ 
tion binnen 8 Tagen eine Conſtitution zu geben. Das 
Miniſterium iſt verändert worden; Generalkapftatn 
wurde ſtatt des Grafen Nugent der General Caras 
coſa, Mikſſter der Finanzen, ſtatt dess Ritters von 
Medici, der Intendant von Lecce Amgti; Miniſter 
der Juſtiz, ſtatt des Marcheſe Tomſmaſi, Ritkeiardi 
Graf von Camaldolt; Minifter der auswärtigen Anz 
gelegenheiten, ſtatt des Marcheſe Eircello, der Herzog 
von Campochtacb. Letzterer wird nebſt dein G. Ric⸗ 


\ 


cardi als Urheber des Aufruhrs genannt, bei dem 


der Herzog von Salerno — Prinz Leopold — in gros 
ßer Gefahr geweſen ſeyn fol, Den Beiſtand mehrer 
rer ehemaligen Müuratſchen Generale ſoll der König 
abgelehnt haben. Die neapolitaniſchen Staatspapie⸗ 
re ad bedeutend geſunken. Der Kronprinz, biöheris 
ger Vicekönig von Sicilien, war gerade am Zten zu 
Neapel angekommen. — Nachrichten aus Palermo 
zufolge, iſt man dort wegen einer Raͤuberbande, die 
lich aus 25 entlaufenen Galeerenſklaven bildete, und 
durch anderes Geſſadel bis auf 62 Köpfe anwuchs, 
in nicht geringen Schrecken. Indeſſen, iſt nichts 


verfäumt worden, durch hinlaͤngliche Truppenabſen⸗ - 


dungen ver Gefahr ein Ende zu machen. — Am 
Frohnlelchnams⸗Tage hat der Pabſt bei der feierli⸗ 


＋ 


chen Prozeſſion zu Rom in Perſon die Monſtranz 
getragen. Die ganze Bevdlkerung von Rom war in 


Bewegung, um den Segen Sr. Heiligkeit zu empfan⸗ 
gen. — Zu Florenz ſtarb vor wenigen. Tagen ein 
ogiähriger Greis, Namens Petrini, ein Bergknappe, 
Seit 20 Jahren hatte derſelbe bereits fein Geſicht 
verloren. — um 7. traf der König von Wuͤrtem⸗ 
berg mit ſeiner Gemahlin zu Genua ein, wo Beide 
dad Seebad gebrauchen werden. 
Neapel, den 7. Juli. (Aus dem Moniteur.) Bei 
uns haben ſich Ereigniffe zugetragen, deren erſter 
Grund in der Richtung, welche die politiſche Bildung 
des Volks uberhaupt in neuerer Zeit genommen hat, 
zu ſuchen iſt, deren nächfte Veranlaſſt be 
insgeheim zu einem Zweck hingeleiteten Bemühungen 
der Carbonari, N ö 
Orduung nennen mag, find. In der Nacht auf den 
skadronen in Nola ihre Kaſernen 
mit Sattel und eug, und begaben ſich nach Avellino, 


einem in der Naͤhe von Neapel liegenden, durch ſeint 
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ung aber die 


oder wie man die Freunde der neuen 
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Tuchfabriken bekannten Städtchen. Sie wurden von 
pe 3 Offizieren begleitet, und auf ihrem Zuge 
durch die herbeigelaufenen Landleute verſtärkt, welche 
mit ihnen; „Es lebe die Conſtitution!“ riefen. Vor 
Avellino ſtieß die Landwehr der Umgegend, die Ge⸗ 
neral Pepe erſt vor kurzen organifirt hatte, zu ihnen. 
Die Beſatzung von Avellino widerſtand 2 Tage lang 
den Aufforderungen und Drohungen der Inſurgenten; 
erſt am 3. Juli ging ſie zu ihnen über, und zwang 
die Civülbebdrden, eine Conſtitution nach dem Mufter 
der ſpaniſchen zu proflamiren. Dem Rufe: „Es lebe 
die Conſtitution!“ ward jedoch bberall: „Es lebe der 
Kdug!“ beigeſellt, aber auch der minder fliedliche: 
„Nieder mit den Miniſtern!“ Waͤhrend der 2 Tage, 
welche die Inſurgenten zoͤgernd und in Unterbandlung 
mit der Beſatzung in Avellino verloren, hatte die Re⸗ 
terung die Beſatzungen von Salerno, Neapel und 
Lernen, welche die Generale Carascoſa, Ambroſſo u. 
Noccaromana befehligten, marſchiren laſſen. Allein 
man erfuhr nur zu bald den Abfall der zu Salerno 
ausgezogenen Schaar. Auch die beiden andern Co: 
Tonnen verloren mehrere Regimenter. Nur die Dioi⸗ 
ſion des Generals Carascoſa, dem man lere den 
Oberbefehl anvertraute, zeigte Treue und Entſchloſ⸗ 
ſenheit, und der General erbot ſich, die Inſurgenten 
in Avellino anzugreifen. Allein in der Nacht auf den 
6. verließen auch 2 Garderegimenter die Stadt, und 
gingen unter Pepe, dem einzigen General, der ſich 
offen gegen den König erklart hatte, zu den Inſur⸗ 
genten über. Sobald dieſer neue Abfall bekannt ge⸗ 
worden war, verſammelte der König einen Cabinetsrath 
u. ſchon mit Anbruch des Tages wurde am 6. eine Prokla⸗ 
mation angeſchlagen, in welcher der Konig erklärte, daß er 
ſicch entſchloſſen habe, dem Volke, auf fein geaͤußertes 
Verlangen eine Konſtitution zu geben, daß man uns 
verzüglich die Grundlagen derſelben entwerfen und in 
acht Tagen bekannt machen werde. Die Truppen 
wurden zugleich darin eingeladen, ſich in ihre Quar⸗ 
tiere zurück zu begeben, und die Einwohner, zu ihren 
gewöhnlichen Beſchaͤftigungen zurück zu kehren. Die 
Ordnung iſt nirgends geſtört und ihre fernere Erhal⸗ 
tung nun der Bürgergarde anvertraut worden. 
König und der koͤnigl. Familie droht nicht die ent⸗ 
ferntefte Gefahr. Der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin haben ſich ſogleich von Portiei zu ihrem erlauch⸗ 
ten Vater in die Hauptſtadt begeben. (Auch das 
Journal de Paris 105 die Bewegungen auf Rech⸗ 
nung der Karbonari (Kohlenbrenner, der Name einer 
Parthel, der man den Plan beimißt, ganz Italien 
unter Ein Haupt bringen zu wollen, die alſo für 
Muͤrats Plan taugte der dies alleinige Haupt zu 
werden wünſchte.) — Der neue Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, Herzog von Campochiaro 
war unter Mürat neapolitaniſcher Botſchafter am 
franzoſiſchen Hofe, dann Polizefminiſter und endlich 


Dem 


Muͤrats Bevollmächtigter bei dem Wiener Koageeſſe; 


der Juſtizminiſter, Ricciardi, war unter Mürat Große 
ſiegelbewahrer und Juſtizminiſter; der Kriegsminiſter, 
Carascoſa, if als ein talentvoller Offizier bekannt, 
und hat unter Muͤrat die zweite Dioiſion bei deſſen 
Einfalle in den Kirchenſtaat angeführt, - Der Miniſter 
des Innern, Marquis Sereri, der von Sicilien er⸗ 
wartet wird, war bereits früher vom Könige zu dieſem 
Portefeuille befiimint worden. 

Neapel, den 11. Juli. (Aus dem Journal des 
Debats.) Die Staͤgige Friſt, welche der Adnig zur 
Vorbereitung und Bekanntmachung der Verfaſſungs⸗ 
Grundfäge anberanmt, ſchien der Armee oder viel⸗ 
mehr ihren Leitern zu lang. Sie ſchickten daher von 
Avellino Deputationen ab, die von den Ausſchüſſen 
ihrer hieſigen Freunde unterſtützt wurden, und vers 
langten, daß der König binnen 24 Stunden die ſpa⸗ 
niſche Konſtitution (der Cortes) vom Jahre 1912 uns 
terzeichnen ſolle. Man unkerhandelte mit ihnen am 
7. früh, und gegen Mittag erſchien ein Koͤuigl. Dekret an 
den Herzog von Calabrien (den Kronprinzen), worin 
Se. Maj. erklaͤrten: daß Sie, da Ihre Geſundheit 
Ihnen nicht verſtattete, die Staatsgeſchaͤfte zu be— 
forgen, Se. Koͤnigl. Hoheit zu Ihrem General-Vi⸗ 
karius in dem Königreich, beider Sieilten ernannt häts 
ten, mit den Rechten, die das ſogenannte alter ejo 
(zweites Ich) zu erhalten pflegt. Bald darauf vers 
ſprach der neue General⸗Vikarlus die verlangte ſpa— 
niſche Verfaſſung; da den Inſurgenten dies Ver⸗ 
ſprechen noch nicht genügte, forderten fie Unterzeich⸗ 
nung deſſelben von der Hand des Koͤnigs. Abends 
erſchien noch eine neue Kundmachung, worin der Kd⸗ 
nig die Zuſage ſeines Sohnes beftätigte, und auf 
ſein Koͤnigl. Wort verſicherte, daß er die Verfaſſung 
vor der proviſoriſchen Junta, die ſofort errichtet wer⸗ 
den ſoll, beſchworen werde, bis dies vor dem geſetz⸗ 
mäßig verfammelten Parlament geſchehen könne. 
Neben dieſer Proklamation wurde ein Dekret des Ge; 
neral⸗Vikarius aageſchlagen, welches die Einführung 
der Verfaſſung kund that, mit Vorbehalt der Abän⸗ 
derungen, welche die National⸗Repreſentation darin 
vornehmen moͤgle. An demſelben Abend zogen einige 
Regimenter zu Neapel ein und alle Clomoöner vers 
einigten ſich zur Erhaltung der Ruhe; dieſe wurde 
auch nur durch das Aufbrauſen einiger jungen Leute 
geſtort, die mit lautem Geſchrei Waffen forderten, 
und zum Theil erhielten. Der gemeine Mann nahm 
an dieſen Bewegungen keinen Theil) und zeigte ſich 
vielmehr fo laßig, daß man vermüthen mögte, er 
ſey unzufrieden mit den Veränderungen. (Sonſt find 
die Lazaroni, die hier waheſcheinlich gemeint worden, 
durch ihren Eifer überhaupt und für Ferdinand ins⸗ 
beſonderk, bekannt genug.) Geſtern kam General 
Pepe mit einem Theil ſeiner konſtitutiollen Armee an. 
Linientruppen, Milizen, und bewaffnete Lanoleute, 


/ 


die ale vor dem Balkon des Pallaſtes voröberzegen, 
auf welchem der Kronprinz und ſeine Famile ſtand. 
Hernach brachte der General Se. K. H. feine Hul⸗ 
digung dar, wurde gütig aufgenommen und zum 
Konig begleitet. Dieſer hat ſeit drei Tagen ſeine 
Zimmer nicht verlaſſen, und ſoll an rheumaliſchen 
Schmerzen leiden. Schon den 6. wehte uͤber der 
Büͤrgerwache eine dreifarbige Fahne (roth, ſchwarz 
und blau). Die Linien Truppen trugen noch die 
rothe Kokarde, allein ſeit Ankunft der National⸗Armee 
find die. drei Farben angenommen. Der Prinz feloft 
ſteckte fie. geſtern auf, und befahl allen Militairs, 
es zu thun. General Pepe iſt zum General-Kom⸗ 
mandanten der National⸗Armee ernannt, (und Caxas⸗ 
coſa zum Kriegs miniſter), hat jedoch erklart, daß er 
dieſen Poſten nur ſo lange, als es die dffentliche 
Sicherheit erfordere, behalten werde. 
re Theil, beſtellt. Sie fol aus 15 Perſonen 
beſtehn, von denen aber erſt 5 ernannt ſind. Dieſe, 
u denen General Pepe gehört, legen dem General⸗ 
Biege eine Liſte von 25 Perſonen vor, aus welchen 
er die 10 übrigen Mitglieder wählt. Auch für die 
Stadt Neapel iſt ein Sicherheits- Ausſchuß beſtellt, 
doch fürchtet man nichts für die Stadt oder für die 
Königl. Familie. Seit einigen Tagen läuft kein Schiff 
aus; vielleicht iſt allgemeiner Beſchlag gelegt. Zum 


Miniſter des Innern iſt noch Graf Zucho, der ſchon 


unter Murat dieſen Poſten bekleidet, ernannt und 
Macedonio, der Mürats Hof: Intendant war, zum 
Finanzminiſter. ; 
Großbritannien. 
London, vom 14. Juli. Die Adreſſe der Stadt 
und Umgegend von Newcaſtle an die Königin hat 
bereits 5500 Unterſchriften erhalten. Es hat große 
Mühe gekoſtet, die Weiber vom Unterzeichnen abzu⸗ 
halten. Am Sonnabend brachte eine Frau fünf ih⸗ 
rer Söhne, um der Adreſſe ihre Namen beizufuͤgen, 
und ſagte ihnen, daß wenn dies einer verweigerte, ſie 
ihn nicht ferner als ihren Sohn anerkennen wurde; 
und als man einer Frau audeutete, es dürften nur 
Maͤnner unterzeichnen, antwortete ſie: „Ich finde 
dies ſehr ungerecht, denn es iſt ja eine Frauenſache.“ 
— Doktor Paar predigte geſtern im Haufe der Ko⸗ 
nigin. — Es war zu Jeruſalem, wo die Königin 
ſelbſt einen neuen Orden unter dem Namen Karolis 
nen⸗Orden von Jeruſalem ſtiftete, und Bergami zum 
erfien Ritter deſſelben ernannte. — Es iſt keine 
leichte Aufgabe, heißt es in einem Schreiben aus 
Boulogne über die aus Italien angekommenen Zeu⸗ 
gen, Ihnen von dieſen Leuten eine richtige Beſchrei⸗ 


bung zu machen, deshalb will ich Ihgen nur ſagen, 
daß das Housmädchen in dem Gaſthofe, wo Die. 


Menſchen, um ſich zu reinigen und zu erfriſchen, ein⸗ 


— Die ange⸗ 
Proviſoriſche Junta iſt auch bereits, wenig: 


kehrten, ſich färchtete, fie nach dem obern Stockwer⸗ 
ke zu führen, Sie mögen alle ſehr kugendhafte und 
gewiſſenhaſte Menſchen ſeyn, aber ich glaube, e 

giebt wohl kein menſchliches Weſen, das. nicht bei 
der Nachricht ſchandern würde, daß fein Urtgell von 


dem Zeugniſſe folder Kreaturen abhängig iſt; aber 


ich hoffe, daß der Charakter der engliſchen Gerechtig⸗ 


keit, der bis jetzt fo unvergleichbar dageſtanden hat, 


durch die Herbeirufung ſolcher Menſchen, welche das 


Schwert der Gerechtigkeit ſchwingen helfen ſollen, 
nicht befleckt werden wird. — In Dover 
Leute bloß mit Schmahung und Verwünſchung übers 
haͤuft worden. — Bei einem großen Pferderennen 
in Eſſex machte ſich Kapitain Smith auheiſchig, auf 
feinem Pferde x1 Meilen (24 Deutſche) in 30 Mi⸗ 
nuten zurückzulegen. Sehr bedeutende Summen wur⸗ 
den gelegt, die er ſaͤmmtlich gewann, da er nach Ver⸗ 
lauf von 29 Minuten 46 Sekunden fein Ziel ſchon 
erreicht hatte. Das Pferd war nach dem Nennen 
noch überaus muthig, der Reiter wegen Mangel an 
Athem aber kaum faͤhig, ſich noch länger im Sattel 
zu erhalten. Er verkaufte das Pferd ſogleich fuͤr 
250 Guineen. — Der Admiral Sir Sidney Smith, 
welcher fo viele Schritte gethan hat, um Chriſten⸗ 
ſklaven in Afrika zu erlöfen, und Europa von dem 
ſchmählichen Joche zu befreien, welches die Raud⸗ 
ſtaaten Afeika's den meiſten ſchifffahrenden Europäis 
ſchen Nationen auflegen, hat eine ſinnreiche Modiſi⸗ 
eation des Kaleidoſkops zur f feiner mens 
ſchenfreundlichen Zwecke benutzt. Er läßt Kaleidoſko⸗ 


pe verſertigen, wo man mitten unter den unendlich 
verſchiedenen Geſtalten, welche das Kaleidoſkop dars 


bietet, immer moraliſche Sentenzen des Corans mit 
Arabiſcher Schrift vor Augen behält; eine iſt diejenfe 
ge, welche den Menſchenhandel verbietet, andere druͤke 
ken Gedanken aus, wie folgende: ohne Gott keine 
Macht; alle Menſchen find Brüder c. Sir Sidney, 
der ſehr ausgebreitete Verbindungen in der Levante 
hat, bat mehrere Kaleidoſkope dieſer Art an einige 
Paſcha's und an mehrere Europäiſche Conſuls ges 
ſchickt, um ſie durch Caravanen zu verbreiten, und 
fo auf eine anziehende Weiſe der Aufmerkſamkeit vie⸗ 
ler noch unwiſſender Menſchen dieſe kurzen und kla⸗ 
ren Satze darzubieten, welche durch die Autorität ih⸗ 
rer heilig gehaltenen Bücher unterſtützt find, und die 
sehen Grundzüge und Keime der Civilifation enthals 
en, a 

London, den 21. Juli. Im Unterhauſe ward eine 
Bittſchrift einer gewiſſen Dlwia Serres vorgelegt, die 
nach den eingereichten Dokumenten eine Tochter des 
verſtorbenen Herzogs von Cumberland, Bruder Ges 


find die 


org III., aus feiner Ehe mit ihrer Mutter Wlmot, 


und 1772 geboren ſeyn ſoll. Der vorige König ſelbſt 
hat fie anerkannt, aber verlangt, aus der Sache bis 


zu feinem Tode ein Geheimuiß zu machen. Aus einem 


15 Zeugniß des Herzogs von Warwik und des großen 


t 


ji 


+# 


4 


Thatham ergiebt ſich zugleich, daß der Herzog von 
Gumberland Ger nachher zu einer. zweiten Ehe ſchritt) 


. e als Tochter anerkannte, ihr 2000 Pfo. Sterling 
ſchenkte und 5oo Pfd. 


St. Penſion aus ſetzte. — Hr. 

uſbington machte den Antrag: der Königin das 
Silbergeſchirr wieder zu geben, welches fie vom vos 
rigen Könige erhielt, bis zu ihrer Abreiſe 1814 als 
ihr Eigenthum gebrauchte, dann aber an das Kam⸗ 
merherrn⸗ Amt zur Aufbewahrung ſandte, und jetzt 
nicht zürück erhalten kaun. Lord Caſtlereagh erklärte 
dagegen; dies Servite ſey eigentlich Kronengut, Führe 
vo e 8, her, ſey der Königin zum Gebrauch 
in 8. fington geliehen aber nicht geſchenkt worden. 
Der Ober: Kammerherr habe daher ganz recbt gethan, 


es ohne beſonderen Befehl Sr. Majeſtͤt nicht ver⸗ 
abfolgeß zu laſſen. Zugleich eiferte er: daß man 


dergleichen Sachen auf die Bahn bringe, um das 


lk aufzuwiegeln und erklärte: wenn Ihre Majeſtät 

ach jo beirfigen, wie es den feinern Gefühlen ihres 
Geſchlechts zukommt, und eine ſolche Würde beob⸗ 
achtet hätte, die ihrem Range angemeſſen iſt, Sr. 
Majeſtat Miniſter ängſtlich beſorgt geweſen ſeyn ware 
den, ihr jede Erleichterung zugeſtehen, die eine 


nigin unter ſolchen Umftänden erwarten kaun. Aber 
wenn Ihre Majeſtat ſich herabwürbigt, den niedrig⸗ 


ſten Rathgebern ihr Ohr zu leihen; wenn ſie es zu⸗ 
giebt, ein Werkzeug in den, Händen des ſchlechteſten 
Geſindels des Landes zu ſeyn, das es gewagt hat, 


den Pallaſt ihres Herrn und Gemahls gewaltſam an⸗ 
zugreifen, und wovon ich Gelegenheit hatte ein Aus 


genzeuge zu ſeyn; ſo ſtehe ich uicht an, trotz aller 
Sticheleien, die der achtbare und gelehrte Herr in 
dieſem Haufe brauchen mag, zu erklären, daß ich die 
Pflicht vergeſſen würde, welche ich der Würde und 


der Ehre der Krone ſchuldig bin, wenn ich meinem 


fahren 
Oberhau 


Fürſten riethe, ſich durch ſolche Kunſtgriffe zum Nar⸗ 
ten machen zu laſſen. Nach einigen andern Bemer⸗ 
kungen gegen den Antrag wurde derſelbe, ohne zu 
ſtinmen, verworfen. — Im Unterhaufe ward die 
Bittſchrift des hieſigen Gemeinderaths wider das Ver⸗ 
gegen Ai Königin zum Druck verordnet, im 


über verworfen. Lord Lauderdale bemerkt: 


der Gemeinde⸗Rath maße ſich an zu behaupten: die 


Bill gegen die Königin ſtamme vom geheimen Aus⸗ 
ſchuß her, da fie doch von den Miniftern eingelegt 
ſey. — Der Herzog Decazes war im Uuterhauſe wäh: 
rend der Debatte wegen der Königin Silber⸗Service 
gegenwärtig, — Geſtern hatte er Audienz beim Ads 
nige. Nun bezieht die Königin Brandenbourgs 
Houſe, vie Wohnung der verſtorbenen Markgräfin 
von Anſpach an der Themſe, welche fie auf 6 Mo⸗ 

nate gemiethet hat. — Es heißt, daß die Königin 

bti ihrer Vertheidigung im Oberhauſe ſelbſt gegen⸗ 
wärtig ſeyn wird. Die Königin Cartharine war frü⸗ 


+ 


Kd⸗ 
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vr 


her gleichfalls perſdnljch vor ihren Richtern erſchlenen. 1 


aufhalten. i 
„ p 
Madrit, vom 6. Juli. 


gearbeitet haben. — Der Finanzminiſter D. Canga 
Aeguelles, geneigt, das Gute, es komme woher es 
wolle, uns anzueignen, hat ſein Departement auf 
demſelben Fuß, wie es unter Joſeph Bonaparte war, 
eingerichtet. — Zu Toloſa ift am 25. Juni die Sig⸗ 
nora Lecanda des Nachts von 6 Menſchen ermordet 
worden, die ihr den Hals abgeſchnitten und eine be⸗ 
trachtliche Summe raubten. Gedachte Signora war 
ſehr reich und als eine große Wucherin bekannt. — 
Auf Befehl des Königs werden für die von der Peſt 
helcngeſuchten Einwohner Majorkas, Beiträge geſam⸗ 
melt. Der Biſchof von Majorka hat den Kranken 
des zuerſt angeſteckten Fleckens San Servera nicht 
nur Lebensunttel geliefet, ſondern auch den hinter 
bliebeuen Kindern ꝛc. Beiſtand zugeſagt. Bei allen 
Militoir⸗Corps ſollen Schulen des wechfelfeifigen Uns 


terrichts eingefuhrt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am Abend der Antunft Sr. Majejtäs des Königs 
in Karlsbad, ließ die Buͤrgerſchaft auf einem Verge 
die Namens⸗Ch ffre des Monarchen, darkber eine 
Krone und darunter die Worte: „Sey uns gegrüßt!“ 
illumunren. 5 

Nachdem Se. Majeſtaͤt an die Stelle der bisher 
in den Rhein⸗Provinzen beſtondenen Rreisgerichte die 
Drganifarion von ſechs Landgerichten zu Koln, Düfs 
felvorf, Kleve, Koblenz, Aachen, Trier getördnet, ſo 
find die dermalen zu Köln, Osſſeldorf, Kleve, Kos 
blenz, Aachen, Trier und Simmern noch beſtehenden 
Kreisgerichte mit dem 31. Juli aufgeldſt. 

An das zoclögifche Muſeum in Berlin iſt aus Ky⸗ 
ritz ein Sperliag mt vier völlig anshehildeten Süßen 
eingeſandt. . 

Auf der Sahlerſchen- Eiſenhütte, im Kreutznacher 
Kreiſe, wird das Feuer des Hechofens nach einer 
neuen Einrichtung zugleich zum Kalkbrennen benutzt. 


»Ducch Vermittelung des Majors Ewald in dans 


ſchen Dienſten, find die Differenzen zwiſchen dem Ge⸗ 
neral Gourgand und dem Hrn. Stockfleth vbllig aus⸗ 
uber und die Ausſöhnung wurde am 8. d. zu 

amburg durch ein fröhliches Mahl gefeiert. (Ber 
kanntlich entſtand der Fun über eine reiche Erbin, 
die den Hamburger Kaufmann dem frangdfifchen 
General vorzog.) General Gourgand hat bis jetzt 
vergebens auf die von ihm nachgeſuchte Erlaubniß, 
ſich nach Paris begesen zu dürfen, oder für die Fol⸗ 
ge in Bruͤſſel zu leben, gehofft, und iſt im Vegriff 
nach Frankfurk am Main abzureifen. eh 

Den Studenten auf der,Univerfirät zu Chriſtiania 
in Norwegen iſt erlaubt worden, folgende Kleidung 
zu tragen: einen ſchwarzen Rock mit einem ſchwa⸗ 
zen ſammknen Keägen verſehen, worauf Oelzweige in 
Seide geſtickt; eine weiße Weſte; ſchwarze, lange, 
mit Sammt beſetzte Beinkleider und einen Huth mit 
einer Kokarde. g 

Zur Zeit der Auflöfung des Königreichs Weſtphalen 
kehrten viele in Caſſel angeſtellte Franzoſen über Pa⸗ 
derborn und Waldeck nach Frankreich zurück. Unter 
ihnen befand ſich auch der weſtphaliſche General Hum⸗ 
bert, gegenwärtig in franzöftihen Dienſten. Nicht 


weit vom Kloſter Hardehauſen, im Paderbornſchen, 


wurde er von Räubern überfallen, die ihm unter an⸗ 
dern baare 40,00 Fr. abnabmen. Von Frankreſch 
aus zeigte der General das Unglück, welches er auf 
feiner Reiſe gehabt, der preußiſchen Regierung in Par 
derborn an, aber nicht die geringſte Spur war ſeit⸗ 
dem von den Räubern zu entdecken, bis vor einigen 
Wochen dieſelben in Waldeck ertappt wurden, wo ſie 
auſäßig find, Sie befinden ſich in den Händen der 
Gerechtigkeit; aber von dem geraubten Gelde hat 


man nichts bei ihnen gefunden. 


Zu Hildburgbauſen wurde der Geburtstag der Erb: 
ese durch Stiftung eines Wohlthaͤtigkeits-⸗Vereins 
der Frauen gefeiert. 12 
An der ſud lichen Küſte Frankreichs ſeegeln Kreuzer 
umher, um alle Schiffe zu entfernen, die mit dem 
F angeſteckt ſeyn könnten, das gegenwärtig auf 
ajorka und auf der gfritanifchen Kuͤſte herrſchk. 
Die an Pe ſagt der niede rh. Kurier, daß der 
Pabſt den Profeſtanten in Rom offentlichen Gottes⸗ 
dienft zu holten geſtattete, enthalten auch Briefe des 
proteſtantiſchen Geſſtlichen in Rom an feine Freunde 
Br 9 und tühmen dankbar die Toleranz des 
eil. tes. 0 ö ' 


Danffagung, Für die bei der geſtrigen Feier 
meines Amks⸗Jubiläl mir fo zahlreich dargebrachten 
Gluͤckwünſche, für die vielen, mannigfaltigen und 
Herz ergreifenden Beweiſe der Liebe, die ich kaum zu 
ahnen gewagt, ſtatte ich Einem Hochloͤbl. Regierungs⸗ 
Colegio und ſaͤmmtlichen Bürcaux deſſelben, Einem 
Wohlldbl. Magiſtrat, Einem Wohllöbl. Land⸗ und 


\ 


Stadtgericht und Wohlldbl. Stadtoerordneken⸗ 
ſammlung, den Vochwürzigen Ache , Mingers, den 
muſifaliſchen, dem dramatiihen und dem Märchen⸗ 
Verein und allen hohen Goͤnnern und Freunden den 
innigſten und verpflichtetſten Dank hierdurch ab, mit 
dem herzlichen Wunſche, daß der Höchſte Ihnen als 
len dieſe Liebe vergelten wolle, dadurch, daß jeder 
nach feinen Verbältniffen, am dereinſtigen heitera Le⸗ 
bensabende fo viele Freuden erndten möge, 0 mie 
an meinem Jubeltage bereitet worden.. 
Liegnitz, den Ir. Juli 1820. TE TER 
J. C. Salomon, Regierungs:Rehnungssafk, 


— —— u 


Bekanntmachungen. IN 


13 
Die größte Semmel ä 1 Sgr. bei Eem lich pi 
ka. Die kleinſte bei Scheich und C. Thomas mit ei⸗ 
nen Uaterſchied von 3 Loth. — Das wohlfeilſte 
Rindfleiſch A Pfd. zu 4 Sgr. bei Kittelmaan E. 
Petzhold und Ruͤmpler. Das theuerſte & Pfd. zu 
5 sar, bei Gebauer, C. und J. Lange und W. Ste⸗ 
phan. Das wohlfeilſte Kalbfleiſch a Pfd. zu 3 Sgr. 
bei Alkert, Blumrich, Wittwe Erhardt, F. Gabel, 
Gebauer, Helbig, G. und C. Hindemith, E. Füngs 
ling, J. und G. Lange, Langſch, Otto, die Gebruͤder 
Petzhold, Rumpler und S. Stephan. Bei den übris 
gen A. Pfd. 3 Sgr. 3 und 6 Der. 
S a das fo. zu 5 Sgr. 
einzich, Gebrüder Jüngling, C. und J. Lan 
to, C. Ottrambowsky, J. und C. Pegzhold, ne: 
Stephan, Wittig, und cie Gebrüder Zſchaun. Bei 
den übrigen das Pfr. zu 4 Sgr. 6 Dr. Das theu⸗ 
— e wen à Pfd. zu 5 Sgr. 6 Der, bel 
ebauer, Rümpler und C. Stephan. Bei den übel 
gen das Pfo. zu 5 Sgr. Mr Na, * a 
Liegnitz, den 1. Auguſt 1820. 


bei Gebauer, 


N 


Königl, Polizeis Direktorium, Schönfeld. 5 


Dankſagung. Bei Veranloſſung des Dienſt⸗ 
Zubsifeßee des Adnigl. on eh Ares 
Herrn Salomon hiefeldfi, am 30. Juli a. c., iſt der 


Haupt⸗Armenkaſſe ein Präfent von 1 Species⸗Dufa⸗ f 
ten gemacht, worüber hiemit im Namen der Armen 


ganz ergebenſt feinen Dank abſtattet 
Llegnitz, den 1. Auguſt 1820. 


— — — \ „ 


Feder, Rendant der Armenfaffer 


Das theuerſte 


ben im ſchwarzen Adler. 


1 


Tufforderung. Di lich auf den . September 
die Stadt Liegbitz verlaſſe, fo erſuche ich diejenigen 
Herten Kaufleute und Prefeſſtoniſten, welche für ges 
lieferte Waaren oder für gefertigte Arbeit an mich 
oder meine Frau noch irgend eine Forderung haben 
ſollten, von heute an, bis ſpäteſtens ultimo Auguſt, 
ihre Rechnungen gefaͤlligſt mir zuzuſenden, und prompte 
Befriedigung zu erwarten. 5 
Liegnitz, den 1. Auguſt 1820. 5 
„„ v». Maſſow, Major außer Dienſten. 
An! eige. Der abermolige billige Ankauf einer 
Pärthie ſehr ſchöner feiner, 11 breiter Tücher in ver⸗ 
ſchledenen Farben, veranlaßt mich, ſolchts doffentlich 
befaunt zu machen, wobei noch verſtchere, daß jeder 
Käufer unter ſolchen Umſtäuden ſich ganz beſonders 
gut und billig verſorgen kann. 
Liegnitz, den 28. Juli 1820. 


Aug. Gotthold Kreißler. 


Anzeige. Gutes Stohnsdorfer Schmall⸗Bier, à 
Bouteille 6 g Gr. N. M., und Engliſches Oel zu 8 
Gr. N. M., beſonders gut zum Frühſtück, iſt zu has 
Pfand für die Flaſche iſt 
2 gr. Courant. Liegnitz, den 26. Juli 1820. 
l Ben Bauch. 


Anzeige. Da ich nun mit allen bisher bei mir 
verlangten Sorten Tabacken verſehen bin, und auch 
jede gerechte Beſchwerde zu heben geſucht; fo gebe 
ich mir die Ehre, dies hiermit ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, und mich mit ſehr ſchonen geſponnenen looſen 


und gepackten Canaſtern, ſo wie auch mit allen an⸗ 


dern Gattungen looſer und gepackter Rauch⸗ 
Scchnupf⸗Tabacke beſtens zu empfehlen. 


und 


Die Preiſe der Tabacke ſind nach Moͤglichkeit her⸗ 
abgeſetzt, und verkaufe ich von looſen geſchnittenen 
Canaſtern das Pfund extrafeinen Havanna à 1 Rrhlr. 

10 Sgr., Melange⸗Canaſter à 1 Rthlr., Tonnen⸗ 

N No. 5. à 20 Sgr. Courant, desgleichen 

Mo; 4. à 1 Rehlr., No. 3. à 20 Sgr., No. 2. à 16 
Sgr. und No. 1. 4 12 Sgr. Nom.⸗Münze. 

5 Alle dieſe, ſo wie auch die Märkſchen Kraus⸗ und 
NI en⸗Tabacke, werden nach Preuß. Gewicht ver⸗ 


kauft, und uur einige mittfere Gattungen, (welche 


nach Schleſ. Gewicht gepackt) find davon ausgenommen, 
Bei den foofen geſchnittenen Canaſtern gebe ich bei 
einer Abnahme von 10 Pfr, 105 Rabatt, und hoffe 
bei der Güte und Billigkeit aller Sorten mich der Zur 


. eines jeden meiner geehrten Abnehmer 


U.) 


Liegniß, den 1. Auguſt 1820. 
M. V. Aſch, No. 495. 


Anzeige. Das von mir kürzlich angekündigte Ta⸗ 
petenlager hat ſich durch einc bedeutende Anzahl neuer 


meicheln zu durfen. 


* 


vorzüglicher Deffind vermehrt, welche in der Weh. 

nung des Hen. Senators Pohley ſtets zur Anſicht 

ausgelegt find. Liegnitz, den 1. Auguſt 1820. 
J. F. Kuhlmey. 


Anzeige. Nachdem nun ein wohl aſſortirtes Lager“ 
aller Sorten Leinwanden und Tiſchzeuge besitze, ver⸗ 
fehle ich nicht, mich hierdurch gung ergebenſt zu ente 
pfehlen. Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Gedecke, einzeln, 
wie in Garnituren von 6 bis 24 Servietten; ferner 
einzelne Tiſchtücher und Servietten, weiße und far⸗ 
bige Caffee⸗Servietten, wie auch Damaſt⸗ und Schach⸗ 
witz⸗ Handtücher in halben Schocken, als auch abge⸗ 
paßte in halben Dutzenden, in neueſten geſchmackvol⸗ 
len Deſſins, vorzüglicher Güte und zu möͤglichſt bils 
ligen Preiſen.“ l ; E 

Zur diesjährigen letzten Gebirgs- Bleiche, nehme 
noch Beſtellungen, als auch Garn, zum Verarbeiten 
zu Leinwand und Tiſchzeugen, gegen Scheine der Si⸗ 
cherheit an. Liegnitz, den 31. Juli 1820. 

Kaufmann Böhm, am kleinen Ring No. 547: 


Anzeige. Es empfiehlt ſich der Unterzeichnete 
allen Herren Landwirthen , welche ſolches bendthigt 
find, auf dieſes Jahr zur beſten und ſchnellſten Be⸗ 
ſorgung von aͤchtem boͤhmiſchen Staudenkorn, und 
verſpricht die moͤglichſt preiswürdige Bedienung. 

J. A. Foͤrſter, Kaufmann in Schmiedeberg. 


Ein unverhefratheter Menſch, welcher mit guten 
Zeugniſſen verſehen iſt, und ſich dem Examen unter⸗ 
wirft, ſucht ein Unterkommen als Leib⸗ oder Neviers 
Jager. 400 Rihlr. Courant find gegen hinlängliche 
Sicherheit ſogleich zu verleihen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt der Commiſſions-Agent Weber im goldenen 
Anker auf der Beckergaſſe— 

Liegnitz, den r. Auguſt 1820. ; ; 
Emm nn nn nn — —— u z 
Geld-Cours von Breslau. 


vom 29. Juli ıga0, ° jP%.Couranz- 
985 5 Briefe Geld 
Stück Holl. Rand. Ducaten Sgl. | — 904 
dito Kaiserl. dito . — 96 
dito Friedrichs d'or 1123 1114 
100 Rt. Conventions- Gel — 4 
dito Reduct. Münze d 75 176 
dito Banco- Obligations pt. 851 — 
dito Staats-Schuld- Scheine 703 | — 
dito Holl. Anleihie- Obligat. — — 
dito Lieferungs- Scheine - - — | 7 
dito Tresorscheine =. --- - — 100 
150 FI, | Wiener Einlösungs-Scheinef 423 42 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 434 
dito v. 5% ꝰ Rt. 431 — 
dito y. 100R . 1 I— 


